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ROHSTOFFE
Die Preispolitik der deutschen Kunstseidenindustrie. Bern-

berg-Kunstseidenpreise auch weiterhin fest.
Während die Mehrzahl der Textilrohsfoffe wie Baumwolle,

Wolle, Naturseide etc. in den letzten Jahren erheblichen Preis-
Schwankungen unterworfen waren, lagen die deutschen Kunst-
seidenpreise fast unverändert. Insbesondere ist dies für Bern-
bergkunstseidengarn zu konstatieren, dessen Preisniveau so-
wohl für Strumpf- als auch Webseide seit der Stabilisation
der deutschen Währung konstant geblieben ist, obwohl in
aufsteigender Linie eine Qualitätssteigerung erzielt werden
konnte. ; ; I

Die deutsche Kunstseidenindustrie, vornehmlich aber die
L P. Bemberg A.-G., empfand es von Anfang an als ihre
volkswirtschaftliche Pflicht, dafür zu sorgen, daß die Basis
der Urkalkulation möglichst stabil bleibt, da schwankende
Rohstoffpreise für die verarbeitende Industrie wie den Handel
ein spekulatives Moment bedeuten, das auszuschalten im In-
teresse der Gesamtheit liegt.

Wenn nun, wie die Oeffentlichkeit erfährt, ein Teil der
deutschen Kunstseidenindustrie zurzeit von einer festen Preis-
nofierung absieht, so bedeutet dies keineswegs den Verzicht
ouf das Prinzip der stabilen Preisgestaltung, sondern ist in
den Verhältnissen begründet, die besondere Maßnahmen er-
fordern. Dadurch, daß Deutschland — im Gegensatz zu der
Mehrzahl der übrigen Länder — nicht durch hohe Zollmauern
Segen die Einfuhr von Kunstseide geschützt ist (der auf 1 kg
entfallende Zollsatz beträgt nur RM. 0.60), steht es dem
Auslände frei, seine überschüssige Kunstseidenproduktion
jederzeit nach Deutschland abzuschieben. Infolge der rück-
läufigen internationalen Textilkoniunktur wurde besonders in
den letzten Monaten Deutschland mit Kunstseide vornehmlich
italienischer und belgisch-französischer Provenienz über-
schwemmt, die „um jeden Preis" abgesetzt werden sollte und,
obwohl es sich in erster Linie um geringwertige Ware handelte,
einen starken Preisdruck mit sich brachte. Um der ausländi-
sehen Schleuderkonkurrenz auf die Dauer wirksam entgegen-
treten zu können, sah sich die deutsche Viskosekonvention
gezwungen, ihren Mitgliedern eine gewisse Beweglichkeit in
der Preisbemessung zuzugestehen, insbesondere beim Wett-
bewerb mit den ausländischen Importeuren.

Immerhin wird aber die deutsche Kunstseidenindustrie auch
m der Uebergangszeit versuchen, die beteiligten Gruppen vor
den Folgen einer Erschütterung der Rohstoffbasis nach Mög-
bchkeit zu schützen und in vorsichtiger Politik auf eine neue
Stabilisierung der Preise hinzuarbeiten.

Wie schon bekannt sein dürfte, ist nun die I. P. Bemberg
A-G. überhaupt nicht von diesen Preiskämpfen betroffen wor-
den. Sie hat ihre Preise nicht ermäßigt, und es ist auch keine
Aenderung in ihrer grundsätzlichen Stellungnahme zu er-
warten.

Sie besitzt ein besonders ausgebildetes Verfahren zur Er-
Zeugung einer Spezialkunstseide, der Kupferoxydammoniak-
®eide, das sie in jahrelanger wissenschaftlicher Arbeit immer
weiter vervollkommnet hat und wodurch sie sich auf dem
übernationalen Markt eine unbestreitbare Spezialsteilung er-

rungen und stets behauptet hat. Diese Stellung, die sie
außer Konkurrenz mit den übrigen Kunstseiden setzt, machte

es der I. P. Bemberg Ä.-G. möglich, an ihrer Politik der festen
Preisgestaltung zum besten aller Beteiligten festzuhalten. Sie
wird auch fernerhin der verarbeitenden Industrie wie dem
Handel die Möglichkeit geben, eine Kalkulation auf lange
Sicht aufzustellen und auch die Vorteile zu realisieren, die
sich durch den Bezug im großen ergeben. Die einzelnen
Gruppen brauchen nicht zu befürchten, daß bei größerer
Lagerhaltung die Vorräte infolge einer Senkung der Roh-
stoffpreise sich entwerten.

Dazu kommt dann noch, daß das Bestreben der I. P. Bern-
berg Ä.-G. dahin geht, auf dieser Grundlage in weiterhin an-
steigender Kurve die Qualität ihrer Erzeugnisse auszubilden
und noch stärker als bisher der Naturseide anzugleichen,
diese in verschiedener Hinsicht sogar zu übertreffen. Äußer-
dem besteht aber auch der einmütige Wille, sowohl den Ver-
arbeitern der Bembergseidengarne, als auch den Handels-
kreisen eine stets gesicherte Verdienstspanne zukommen zu
lassen und nicht ihren Arbeitsvertrag durch eine unruhige
Preispolitik zu gefährden.

Diese stetige, unbeirrte Preispolitik liegt aber nicht zu-
letzt im wohlverstandenen Interesse der Verbraucherschaff.
Eine unstete, von der Spekulation beeinflußte Entwicklung
der deutschen Kunstseidenwirtschaft würde die Aufgabe des
Qualitätsgedankens mitsichbringen, der deutschen Weltgeltung
empfindlich Abbruch tun, würde dadurch erst recht den Aus-
landsprodukten den Weg ebnen und schwere Volkswirtschaft-
liehe Schädigungen nach sich ziehen.

Staatliche Förderung der italienischen Seidenzuchf. Das
italienische Institut zur Hebung der Seidenindustrie (Ente
Nazionale Serico) ist jetzt von Mailand nach Rom verlegt
worden. In Mailand verbleibt nur eine Zweigstelle. Die Ab-
sieht, die Wirtschaft immer nachdrücklicher in die Hand des
Staates zu nehmen, wird auch dadurch betont, daß die Bei-
träge der Interessenten (8 Mill. Lire jährlich) abgeschafft und
die Finanzierung der Staatsbank, den Sparkassen, Volks-
banken usw. überwiesen wird. Die Hauptaufgabe des Instituts
ist die Steigerung der Erzeugung. Italien liefert jährlich
50—57 Mill, kg Kokons, was nicht ausreicht, um die Spin-
nereien zu beliefern. Es ist also eine starke Einfuhr nötig,
An Maßnahmen sind geplant: stärkeres Interesse der Grund-
eigentümer, organisierter Ankauf der Eier, technischer Un-
terricht und anderes mehr, vor allem Bekämpfung der Krank-
heiten. Dazu kommt vermehrte Pflanzung von Maulbeer-
bäumen und Kreditbeschaffung. Durch Bezug von Eiern aus
Brasilien, wo der Frühling in die Zeit des italienischen Herb-
stes fällt, gedenkt man eine zweite Ernte zu gewinnen. Wie
wichtig Maßnahmen zur Verbesserung der Zucht sind, zeigt
sich darin, daß z. B. in Friaul aus der Unze Eier 70 kg Ko-
kons gewinnt, in der Lombardei dagegen nur die Hälfte.
Freilich wird viel über Nachlässigkeit der Züchter geklagt.

Dr. Sch.

Der indische Baumwollanbau wird amtlich für dieses Jahr
auf 10,471,000 ha geschätzt, d.i. 8o/o mehr als im Jahre 1927/28
(9,676,000 ha) und 3o/o mehr als das Mittel der letzten fünf
Jahre (10,154,000 ha). W. G.

SPINNEREI - WEBEREI
Ueber den Antrieb mechanischer Webstühle.

Von Gustav H u b e r Rüschlikon-Zürich.

Die ständigen Vervollkommnungen auf dem Gebiete der
echanischen Stoffweberei stellen auch dem Konstrukteur von
ntriebsmaschinen, Apparaten, Uebertragungsmechanismen, usw.

Jfhedene Probleme, von denen der Antrieb des Web-
unies weitgehende Beachtung verlangt und hier etwas näher

fachtet werden soll, wobei der allgemeinen Verständlich-
halber vorläufig von rein technischen Erläuterungen ab-

gesehen wird.

Bekanntlich gehört der Webstuhl zu den unregelmäßig
resp. stoßweise arbeitenden Maschinen; das erforderliche Dreh-
moment an der Kurbelwelle ändert sich während einer Um-
drehung stetig und erreicht sein Maximum während des
Schlages, also bei der Schiffchenbeschleunigung. Das Dreh-
moment-Diagramm ergibt somit ein dem Webstuhl eigenes
Bild, welches sogar am gleichen Webstuhl und bei gleicher
Tourenzahl für verschiedene Artikel verschieden ausfällt. Eine
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